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Ausgabe

den Verhandlungen mit den Regierungen und der letzte Reſt von 60

50 Pf.

Zöchentlkiche WeilageErſcheint
Dienſtag, Donnerstag, Sonnabend und

Sonntag früh 7 Uhr.
Lrhedition: große Ritterſtraße Nr. 28.

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

erſeburger

Abonnementspreis:
pro Ouartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

M 3. Honnabend den 10. ai.
Für die Monate Mai und Juni werden habe ich bisher kaum Hoffnung, die Eiſenbahn

e e e eent“ zum i d zu übereinſtimmendem Verfahrenſthoten, ſowie in der Expedition zu gewinnen und zu bePoſtanſtalten, Poſtboten, ſ x i zu bewegen. Die bayeriſchen Bahntarife und deren

entgegen genommen. eWirkung werden Jhnen und allen bayriſchen Landnſerate finden bei der großen Auflage des ne die zwecentſprechendſte Verbreitung. wirthen ans eigener Erfahrung fühlbar ſein. Mir
fehlt darauf jeder Einfluß. Wenn in dem Zoll

Zwei Seelen und ein Gedanke, tarif- Entwurf eine Verbeſſerung noch gewonnen
zwei Herzen und ein Schlag. werden ſoll, ſo werden vor allem die Vertreter ber

Fürſt Bismarck iſt nicht ſchuld daran, daß Land wirthſchaft im Reichstage ſich rühren, ſich
die Kornzölle ſtatt 50 Pf. nicht 2 Mk. betragen vereinigen und Anträge ſtellen müſſen. m der
Das hat er in einem eben veröffentlichten Schreiben Jnhalt Jhres Briefes wäre mir lieber in der Oeffent

an Freiherrn v. Thüngen auf Roßbach in lichkeit als in meinen Acten denn was mich be
Bayern klar ausgeſprochen. Thüngen hatte dem trifft, ſo kann ich nur ſagen „ous préchez à un
Fürſten ein Paket Zuſtimmungsadreſſen ſüddeutſcher eonverti und ich thue ohnehin, was ich kann.
Kandwirthe übermittelt mit der ausdrücklichen Er Jch habe auf die Tarifcommiſſton, ſo viel ich
klärung, dieſe Zuſtimmung gelte nur dem Schreiben konnte, eingewirkt, um die Landwirthſchaft h
vom 15. Dez. v. J., tas der Landwirthſchaft passu mit der Induſtrie zu halten, in dieſer Be
weit mehr verſprochen habe, als jetzt gehalten werde. ziehung aber eher noch Anklang bei den Jndu
„Soll, meint Herr v. Thüngen u. A., „der ſtriellen gefunden als bei den Miniſterien nach
deutſchen Landwirthſchaft wirklich geholfen werden deren Jnſtruction die Commiſſtonsmitglieder ab
Und ſoll Deuſſchland wirklich in ſeiner Ernährung ſtimmten. Ich verharre in dieſem Skreben, be
unabhängig vom Auslande geſtellt werden, dann darf aber auf dem amtlichen und vpublieiſtiſchen
muß vor Allem Getreide mit einem tüchtigen Zoll Gebiet einer ſtärkeren und praktiſcheren Unter
belegt werden, wie ſolchen der vom Congreß ſtützung, als ich ſie bisher erfahren habe. Von
deuſſcher Landwirthe ausgearbeitete Tarif verlangt. Ihrer Seite darf ich darauf rechnen und werde
Bleibt dieſes Beſtreben erfolglos, dann wird die für jedes Maß davon ſehr dankbar ſein. Es
deutſche Landwirthſchaft wohl den Kelch bis zur dürfte noch nicht oft dageweſen ſein, daß ein
Hefe leeren müſſen und langſam aber ſicher zu Staatsmann ganz offen zur Bekämpfung eines
Grunde gehen. Der ländliche Mittelſtan dſvon ihm ſelbſt ausgehenden und unterzeichneten
wird verſchwinden, die reichen Capi Vorſchlags auffördert. Die Agrarier im Reichstag
kaliſten kaufen ſich für wenig Geld große werden den Wink wohl beherzigen. Wenn ſchon
Katifundien und treiben Weidewirth vorher die Rede davon war, es werde von conſer
ſchaft; der Bauer wird wieder, was er vativer Seite ein Antrag auf Erhöhung der vor
vor 2000 Jahren war, Hirt, ein Theil geſchlägenen Getreidezölle vorbereitet, ſo wird ein
wandert aus, der Reſt wird Sozial ſolcher Antrag nunmehr ſicher ohne Verzug ein
demokrat, und die ſoziale Revolution gebracht werden. Die Gegner der Getreiedezölle
iſt fertig, die mit dem Cäſarismus aber werden durch die Verſtcherung, dieſelben ſeien
endet.“ Fürſt Bismarck iſt mit Herrn v. Thüngen in der vorgeſchlagenen Höhe lediglich eine Ab
an Herz und eine Seele und antwortet ſeinem ſchlagszahlung für weitergehende Forderungen, in
ſüddeutſchen Verehrer in einem eigenhändigen ihrem Wiederſtand nur noch um ſo mehr beſtärkt

en datirt vom 16. April, wie e a
Shreiben habe ich mit großem Intereſſe geleſenich theile Jhre n e Anſicht, daß Dolikiſche Aeberſicht.
die Getreidezölle als Schutz der Landwirthſchaft Der franzöſiſche Finanzminiſter Léon Say
nach dem Verhältniß der directen Laſten, welche ſte arbeitet an einem Bericht, in welchem er dem Prä
trägt, ungenügend ſind; ſie werden vielleicht nur ſidenten der Republik über die Art und Weiſe wie
die qute Folge haben, daß Ordnung und Ueber die nach dem Kriege eontrahirte Schuld des Staates
icht in die Korneinfahrt kommt und daß nament an tie Bank von Frankreich in Höhe von einer
r die Ueberfüllung Deutſchlands mit unver Milliarde 530 er en e r
auftem i r in getilgt worden iſt, Rechenſchaft legen wird. Derftem Korn ſich vermindert. Ich habe abe getilg Wollen in vor antgen Wo

Tarifeommiſſion mehr nicht erreichen und nament chen abgetragen worden. Der nach dem Kriege
lich den Miniſterien der größeren Bundesſtaaten für die Noten der Bank von Frankreich eingeführte
gegenüber das Erreichte nur mit großer An Zwangseours kannte bekanntlich ſchon am 1. Ja
ſtrengung feſthalten können. Der Widerſtand der nuar 1878 aufgehoben werden.
meiſten ſüd und miſteldeutſchen Miniſterien und Jn Rußland beginnt es etwas ſtiller zu
der Antrag der würtembergiſchen Regierung, die werden, denn die zahlloſen Verhaftungen haben

durchweg auf 30 herunterzuſetzen, wird auch unter den Nihiliſten gewaltig aufgeräumt,
Ihnen bekannt ſein. Ein noch größeres Gewicht wenn man auch den einzelnen Verdächtigen ihre
indeſſen a den Zoll lege ich auf die Eiſen Zngehörigkeit zu den Nihiliſten nicht ſo ohne
bahntarife, dur i ämi egeben Weiteres nachweiſen kann. Uebrigens ſind inwerden, wel e e un e er ne den gelg des Geſtändniſſes Solowiews eine Anzahl
ſache des 9 Pfennig Jolles erreichen. Wenn es der nihiliſtiſchen Führer verhaftet worden. Dasgelingt, dieſe Ungerechügkeit zu beſeitigen, ſo ver Geſtändniß iſt Solowiew im Champagnerrauſch

ſpreche ich mir davon eine größere Wirkung als entlockt worden. Die wichtigſte Nachricht iſt, daß
von der Verdopplung oder ſelbſt Vervierfachung man ken Mörder des General Meſenzew's kennt.
der jetzt bean tragten Zölle; doch in dieſer Beziehung Es iſt ein ruſſiſcher Edelmann Namens Turikow.

Der Kurſſcher, welcher das Gefährt lenkte, in welchen
der Mörder entfloh, iſt bekanntlich ſchon lange in
den Händen der Polizei und hat nun vor einigen
Tagen geſtanden, daß Turikow dem General Meſen
zew den Dolch in den Unterleib gerannt habe und
daß er ſelbſt (der Kutſcher Michailow) durch das
Loos zur Kutſcherrolle beſtimmt worden ſei. Ver
gebens habe er vorgeſtellt, er verſtünde gar nicht
mit Pferden umzugehen und er würde einen ſehr
ſchlechten Kutſcher abgeben. Das Loos hatte ihn
einmal getroffen und er mußte gehorchen. Die
Verſchworenen kleideten ihn in eine Diener Livré
ein und er mußte täglich Fahrſtunden nehmen,
bis er ſchließlich ſo weit ausgebildet war, daß er
ein Geſpann mit Leichtigkeit führen konnte. Hätte
Michailow den Mörder Meſenzew's an jenem Tage
nicht gefahren, ſo wäre er, wie er zu ſeiner Recht
fertigung angiebt, von den Verſchworenen auf der
Stelle getödtet worden. Der Mörder Turikow iſt
nach Genf entkommen. Die ruſſiſche Regierung
knüpfte auf Michailow's Mittheilungen hin ſofort
Unterhandlungen mit der Schweiz an und bat um
Auslieferung des Meuchelmörders. Der Bundes
rath jedoch wollte von Auslieferung eines politiſchen
Verbrechers nichts wiſſen und die ruſſiſche Regie
rung verpftichtete ſich daraufhin, den Turikow nicht
als politiſchen, ſondern als gewöhnlichen Mörder
behandeln zu wollen, und erklärte, man würde
Durikow vor kein Kriegsgericht, ſondern vor ein
gewöhnliches Geſchworenengericht ſtellen, welches
über ihn urtheilen ſolle. Die Antwort der Schweiz
iſt noch ausſtehend. Nachträglich kommt noch
die uberraſchende Nachricht, daß im Miniſterium
der Verkehrsanſtalten eine geheime nihiliſtiſche

Druckerei entdeckt worden iſt. Acht Perſonen wur
den verhaftet.
Die Engländer ſcheinen den Zulus gegen
über wieder Unglück gehabt zu haben, denn General
Chelmsford verlangt nicht weniger als eine ganze
Brigade Verſtärkungstruppen.

Der Kaiſer von Rußland hat den Wunſch aus
geſprochen, den neugewählten Fürſten von Bul
garien, Prinz Alexander von Battenberg in
Livadia zu ſehen. Dieſer iſt daher nach Livadia
abgereiſt. Er hat die bulgariſche Deputation an
gewieſen, ihre Abreiſe von Tirnowa vorläufig zu
verſchieben, und wird dieſelbe nicht vor der Rück
kehr aus Livadia empfangen wo, iſt noch unſicher
und wird der Deputation ſeiner Zeit mitgetheilt
werden. Fürſt Alexander hat die Krone noch nicht
endgültig angenommen, doch ſteht die Annahme in
ſicherer Ausſtcht, wird aber nur in der Voraus
ſetzung erfolgen, daß der Berliner Vertrag als die
alleinige und loyale Grundlage der ferneren Ver
hältniſſe angenommen werde. Der Fürſt hat noch
nicht ſeinen Abſchied aus der preußiſchen Armee
nachgeſücht, ſondern wird dies erſt thun mit dem
Augenblicke der endgültigen Annahme der Krone.

Deukſchland.

Der Kaiſen) iſt geſtern aus Wiesbaden
nach Berlin zurückgekehrt. Der hohe Herr befindet
ſich wohl.

Goldene Hochzeit des Kaiſer
pagares.) Die Feſtlichkeiten aus Anlaß der am
11. Juni bevorſtehenden goldenen Hochzeit des
Kaiſerpaares werden zwei Tage umfaſſen. Am 11.
Juni ſoll im königlichen Schloſſe der Empfang



ſämmtlicher Deputationen und darauf die Ein
ſegnung des kaiſerlichen Jubelpaares durch den
Hofprediger Dr. Kögel in der Schloßcapelle ſtatt
finden. Für den Abend dieſes ſeltenen Erinnerüngs
tages, eines Mittwoch, iſt eine Gala Vorſtellung
im königlichen Opernhauſe in Ausſtcht genommen
Die Zahl der die verſchiedenen Deputationen bil
denden Mitglieder aus den an jenem Tage zur
Vertretung gelangenden Staatsbehörden und Ge
meinde oder ſonſtigen Verwaltungen wird auf an
nähernd 1600 geſchätzt. Für den 12. Juni Vor
mittags iſt eine große Parade auf dem Tempel
hofer Felde in Ausſicht genommen. Die Maje
ſtäten werden vorausſichtlich ſchon am 13. Juni
Berlin verlaſſen und der Kaiſer wahrſcheinlich ſich
nach Bad Ems, (nach anderen Mittheilungen
Teplitz), die Kaiſerin ſich nach Koblenz begeben.

(Amneſtie.) Offiziös wird geſchrieben
Die Nachrichten über eine umfaſſende Amneſtie,
welche aus Anlaß der goldenen Hochzeit des Kaiſer
pagres erlaſſen werden ſoll, ſind in der Geſtalt,
wie ſie auftreten, irrthümlich es ſind allerdings
gewiſſe Begnadigungen und Strafmilde ungen in
Ausſicht genommen, aber keineswegs in der Art
und dem Umfange, wie es die Zeitungsnachrichten
ankündigen. Man freue ſich alſo nicht zu ſehr.

S Der beleidigte Reichskanzler.) Der
Redacteur der „Frankf. Ztg.“, Dr. Stern, iſt we
gen Beleidigung des Fürſten Bismarck abermals
zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt worden, nach
dem ihm kürzlich 6 Wochen Gefängniß zudictirt
worden ſind.

S (Haſſelmann und Moſt) beabſichtigen
aus der ſozialdemokratiſchen Partei auszutreten.

Dr. Sigl pardonnirt.) Mit ſeiner
vollſtändigen Unterwerfung unter Roms Ausſpruch
hat Dr. Sigl den „Gemäßigten“ keinen großen
Gefallen gethan. Um den „Semmelſchmarren
die Freude noch mehr zu verderben, veröffentlicht
er in ſeinem „Vaterland“ einen Artikel, der ganz
geeignet iſt, ſeine Chancen weit günſtiger erſcheinen
zu laſſen, als es ſeinen Gegnern lieb iſt. Er be
hauptet nämlich, „daß jene Unterwerfungs Erklärung
ker competenten kirchlichen Stelle nicht blos genügr,
ſondern ſte völlig befriedigt und erfreut hat, wie
dem Redacteur auf Befragen ausdrücklich erklärt
worden iſt.“ Weiter habe er von „kirchlich autori
tativer“ Seite den Rath empfangen, den Erlaß
Nina's nicht zu dviscutiren, ſondern ſich zu be Frage müſſe allerdings jeht zu Ende gebracht werden.
herrſchen um keinen Preis aber das „Vaterland“

der Antrag der Abgg. v. Benda, v. Bennigſen und
Dr. Lasker eingegangen: aus der Vorlage, be
treffend den Zolltarif, die Poſitionen 25, Materialwaaren
2c., und 29, Petroleum, einer beſonderen Commiſſion von
28 Mitgliedern zur Vorberathung zu überweiſen, 2) die
Vorlage, die Beſteuerung und Nachbeſteuerung des Tabaks

betreffend, einer Commiſſion von 21 Mitgliedern zur
Vorprüfung zu übertragen, 9) einer weiteren Commiſſion
von 28 Mitgliedern folgende Poſitionen des Zolltarifent
wurfs zur Vorberathung zu überweiſen Poſition 2
Baumwolle ec., Poſ. 5 Droguerien ee., Poſ. 10 Glas u.
ſ. w., Poſ. 21 Leder und Lederwaaren, Poſ. 22 Leinen
garn u. ſ. w., Poſ. 30 Seide und Seidenwaaren, Poſ.
38 Thonwaaren u. ſ. w., Poſ. 41 Wollen u. ſ. w. Waaren,
H alle übrigen Poſitionen des Tarifs, die 88. I-5 des
Geſetzentwurfs, den Tarif betreffend, und die Vorlage
wegen Erhebung und Erhöhung der Beauſteuer der Be
rathung im Plenum ohne commiſſariſche Vorberathung
vorzubehalten.“

Die Debatte wurde auch heute wieder vom Bundes
rathstiſche eröffnet, indem der Geheime Rath Burg
hardt den Verſuch machte, das Werk der Zolltarifcom
miſſion in einigen Artikeln und Details gegen die An
griffe zu vertheidigen, welche der frühere Staatsminiſter
Delbrück an erſten Tage der Generaldebatte gegen
daſſelbe geführt hatte. Jhm folgte als erſter Redner
aus dem Hauſe der Abg. Lasker, der über zwei Stun
den lang von der Tribüne aus ſprach und beſonders
gegen einige, vorgeſtern von ſeinem Parteigenoſſen
Herrn v. Bennigſen aufgeſtellte Behauptungen polemiſirte.

In England ſei die Aufhebung der Kornzölle unter
Peel gleichbedeutend geweſen mit der Ausſöhnnng des
Gegenſatzes zwiſchen Stadt und Land, bei uns würde
Einführung derſelben den Gegenſatz, der durch das Auf
treten der Agrarier bereits hervorgerufen ſei, bedenklich
verſchärfen. Mit ſehr ſcharfen Ausdrücken wandte ſich
der Redner alsdann gegen die Thüngen-Bismarck
ſche Correſpondenz (ſiehe a. a. o.) und die Perſpee
tive, welche dieſelbe in die Zukunft eröffnet. Er be
zeichnete dieſelbe als eine der größten agrariſchen
Extravaganzen. Sie zeige, wie das Programm des
Kanzlers noch gar nicht in den jetzt vorliegenden Geſetz
entwürfen fertig und abgeſchloſſen ſei, wie daſſelbe viel
mehr nach verſchiedenen Richtungen hin weiter ausge
bildet werden ſolle. Für die Abſchaffung der directen
Steuern in dem Maße, wie ſie Fürſt Bismarck plane
und welche er, Redner, für das größte Unglück halten
würde, das unſerem Lande widerfahren könne, würden
weit über 200 Millionen Mehreinnahmen zu
beſchaffen ſein. Was die conſtitutionellen Garantien be
treffe, ſo möge man ſich grade bei der von der Regie
rung beabſichtigten Ueberflutung der Reichskaſſe mit
Einnahmen reſp. Ueberſchüſſen, die an die Einzel
ſtaaten gelangen ſollten, vor allen Dingen vor Schein
garantien hüten. Es käme darauf an, das Recht
der Ausgabenbeſtimmung und der Einnahmebewilligung
ganz un geſchmälert zu erhalten. Er ſei dafür, daß
man ſich ja nicht in Haſt und Eile überſtürzen möge
und in dieſem Jahre ſchon ſämmtliche geplanten
Steuern reſp. Zölle bewilllgen möge. Die Tabaksſteuer

Mit den Finanzzöllen ſolle man doch ruhig noch warten.
Es genüge, wenn zunächſt das Reich der Matriecularbeiaufzugeben, ſondern unter Beiſeitelaſſung aller

önliche i i 0 i is i enperſönlichen Angriffe e S ſt e t e die Bundesſtaaten habe keine ſo dringende Eile.

Damit die Welt aber auch ſieht,
Kraft zu vertreten.
riebener Fuchs.
daß er wieder ganz der Alte iſt, fährt er in ſeiner
letzten Nummer grauſam über Windhorſt und das
Centrum her, weil erſterer die Bismarck ſche „Bier

ſoirée“ beſucht und dabei letzteres dem Kanzler zur
Verfügung geſtellt hat.

(Schulſache.) Da es wiederholt vorge
kommen, daß bei dem Umſichgreifen anſteckender
Krankheiten einzelne Volksſchulen auf Grund einer
gutachtlichen Erklärung eines Arztes theils im Ein-
verſtändniſſe mit dem Kreislandrathe, theils auch
ohne daſſelbe geſchloſſen worden ſind, ſo iſt darauf
hingewieſen, daß nach den beſtehenden Vorſchriften

die Schließung der Schulen im allgemeinen nur
dann zuläſſig iſt, wenn in dem Schulhauſe ſelbſt
ein Fall anſteckender Krankheit vorliegt, wobei es
ſich jedoch von ſelbſt verſteht, daß diejenigen Schul
kinder, deren Angehörige an anſteckenden Krankheiten

leiden, für die Dauer derſelben von der Schule
ferngehalten werden müſſen. Um nun für die Zu
kunſt die voreilige Schließung von Schulen zu
verhüten, iſt beſtimmt, daß dieſelbe bei erheblichem
Umſichgreifen anſteckender Krankheiten von der zu
nächſt betheiligten Ortsbehörde auf Grund einer
ärztlich abgegebenen, eingehend begründeten Er
klärung bei dem Kreislandrathe zu beantragen iſt.
Dieſer hat das Gutachten des Kreisphyſikers ein
zuholen, und wenn lehterer ſich für die Schließung
ausſpricht, dieſelbe unter Vermittlung des zuſtän
digen Kreisſchulinſpectors herbeizuführen Und von
dem Geſchehenen der vorgeſetzten Bezirksregierung
Anzeige zu machen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Reichstag.

träge entbehren könne, das Abführen von Ueberſchüſſen

Fürſt Bismarck äußerte ſich darauf im Tone ſtarken
Unmuths über einzelne Wendungen Lasker's. Er habe
ſich, ſo meinte der Kanzler, keiner Uebertreibung ſchuldig
gemacht und ſeine Angaben ſeien nicht „unzuverläſſig“
geweſen. Uebrigens möge nan doch das preußiſche
Syſtem von 1818 nicht immer als frethändleriſches hin
ſtellen und in dieſem Sinne jetzt ein Abweichen von den
alten preußiſchen Traditionen zu eonſtatiren ſuchen. Er
ſei im Ganzen und Großen mit dem Tarife und den
übrigen Vorlagen einverſtanden. Alle Wünſche könne
der Einzelne nicht durchſetzen, er auch nicht, er habe
Rückſichten auf ſeine Collegen im Bundesrathe zu
nehmen. So ſei es auch mit den landwirthſchafrlichen
Zöllen. Damit der Landwirthſchaft geholfen würde,
reichten ſie allein nicht hin, dazu gehörte die Regelung
des Gütertarifsweſens auf den Eiſenbahnen

Nachdem der Präſident, das Stenogramm der
Rede Lasker's in den Händen, conſtatirt hatte, daß das
Wort: „unzuverläſſig“ darin überhaupt nicht ge
braucht war und daß ſich in der ganzen Rede
nichts vorfände, was zu einem Ordnungsrufe
oder zu einer Unterbrechung ſeitens des
Präſidiums habe Anlaß geben können, bat er

Die Wah prüfungscommiſſton des Reichstags

Sorau wegen amtlicher Wahlbeeinfluſſungen für
ungültig erklärt und die Wahl des Abg. Graf 9

thums Mecklenburg Schwerin beanſtandet.

a. d. S. an den Reichetag befürwortet nicht blos
den Zoll auf Petroleum, ſondern beantragt
ſogar, ihn ſtatt auf 6 Mk. pro 100 e auf 10
Mk. zu bemeſſen. Nachträglich wird uns über
vie betreffende Handelskammerſitzung mitgetheilt
daß der Wortführer der Minorität, der frühere t
Reichstagsabgeordnete Splelberg, außer den allge
meinen Gründen gegen die Beſteuerung dieſes Be
leuchtungsmaterials, die ein Lebensbedürfniß treffe,
das platte Land und die kleinen Städte mehr als
die mit Gas beleuchteten großen Städte, den Werk
ſtatt und Ladeninhaber mehr als den wohlhaben
den Privatmann belaſte, noch ungefähr Folgendes u
anführte: „Jch würde äußerſten Falls dieſem Joll

gut

e

ſonſt lebensfähige, aber durch den Jinport in ihrer
Exiſtenz bedrohte Induſtrie aufrecht zu halten.
Aber nach meiner Erfahrung befindet ſich die deutſche

Minerglölinduſtrie, die überwiegend, ja faſt aus
ſchließlich in unſerem Handelskammerbezirke ihren
Sitz hat, in gedeihlichem, blühendem Zuſtande ſie
rentirt faſt für alle daran Betheiligte aufs Biſte,
ſie bedarf keines Schutzzolles! Ich appelire an

fabriken.“ Dieſe Behauptung des Hertn
Spielberg wurde von den angerufenen
Mineralölfabrikanten beſtätigt, auch
wurde mitgetheilt, daß der nicht anweſende Com
merzienrath Riebeck, in Deutſchland der
größte Jnduſtrielle dieſer Vranche, den
ſelben Standpunkt einnehme. Wie trohdem die
Petition auf Petroleumzoll in Höhe von 10 Mk.
zur Annahme gelangen konnte, läßt ſich ſchwer
erklären.

Provinz und Umgegend

g.

v
d

beſttzer wegen des bekannten betrüglichen Verfah

Am Sonnabend Nachmittag fiel dort ein 10fähriges
Mädchen von dem uber die Jorge gelegten Bretter

Kindes das Breet hob, und wurde von der ſtarken

ſene Perſonen ruhig dabei ſtanden, ſprang ein elf
jähriger Realſchüler in die Fluthen und rettete das

Mädchen.
Während am 30. April der Wirthſchaftsbeſiher

Schwein aus dem Stalle gusgebrochen und in die
Stube gelaufen, wo das einzige zwei Jahr alte
Söhnchen Fritzſch's ſchlief. Das Schwein hat nun
das Kind angefallen und ihm den Kopf angefreſſen
Als die Mutter Nachmittags hereinkam, mußte ſe

die Mitglieder des Hauſes wie des Bundesrathes, alle
Empfindlichkeiten ſo viel wie möglich zu vermeiden
und die Sach lichkeit der wichtigen Debatten unge
trübt zu erhalten. Der Kanzler dankte dem Präſidenten
meinte aber, er müßte ſein eigenes Urtheil über die Art
der Lasker'ſchen Angriffe beibehalten.

Nach dieſem Zwiſchenfall betrat zu ſpäter Stunde deAbg. Windthorſt die Tribüne und t das Centrum

von allen Vorwürfen, als habe es geſchwankt, zu
reinigen. Jn den mirthſchaftlichen Vorlagen gingen ſie
mit dem Kanzler, deshalb aber nicht bei anderen Fragen
Für Finanzzölle, Tabaksſteuer u. ſ. w. werde
er erſt dann eintreten, wenn die Schutzzölle
zur Tilgung der Matrieularbeiträge nicht
reichen.

Nach einer kurzen Rede des Abg. Mosle, der ſeinStellung bezüglich des Zolles auf den indirecten wer

auseinanderſetzt und einer langen perſönlichen Bemerkung
Laskers (die aber Fürſt Bismarck nicht mehr mit an

Donnerstagſitzung. Es iſt folgen hörte), vertagte ſich das Haus, indem es einen Schluß

Leuchtende Taſchenuhren Die ſchon früher
einmal aufgetauchte Nachricht daß m er
Uhren erfunden habe, deren Zifferblatt im Dunkeln leuchte t
und den Stand der e erkeimen laſſe, wird i d

Werk hat kommen laſſen, beſtätigt. Die Leucht
liegt lediglich in dem weißen, etwas ins gelbliche ſpielen
den Zifferblatte, welches im Dunkel einen ziemli

von einem Uhrmacher in Braunſchweig, der ſich n

die dunkelntenſiven blauen Schein ausſtrömt, auf dem ſich

antrag ablehnte, auf Freitag 10 Uhr, um die General h

debatte fortzuſetzen. 5b

hat die Wahl des Abg. Schön für den Wahlkreig n

Pleſſen für den 4. Wahlbezirk des Großherzog

Aus der Halliſchen Handelskammer.
Die Petition der Handelskam mer zu Halle n

ſh müſgeten
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Abenden
n dern Vipe

Fritzſch in Marienberg mit ſeiner Frau auf nd n 6
dem Felde beſchäftigt war, iſt das ihm zugehörigen h

ihr Kind todt und grauenhaft entſtellt wiederfinden h

SVermiſchtes. t den
an in Amerika an

Zeiger und die Ziffern abheben. Je dichter die Finſter n kahe
niß iſt, welche die Uhr unigiebt, je ſtirtker iſt das en
phoresziren des Zifferblattes Die Leuchtkraft in n
ſtark, daß dieſelbe bei abſoluter Dunſelyeit noch m
ein vor das Zifferblatt gehaltenes Blatt Papier n
Für Jäger und ſolche Perſonen, die ſt zur Nacht

m Freten ſind, iſt die neue Erfindung on Verth
genehm iſt dieſelbe für Jeden Jn Wien habenAerzte die Erfindung ſich ebenfalls nußbaß gemacht inden
ſie ſich phosphoreszirende Schilder und Glocenzige an
geſchafft haben.

4

F t(Fortſetzung auf der W



10 nWinh h Bekanntmachung. Wir bringen hiermit zur öffent

imiſſton ded ten Kenntniß, daß im Sommerſemeſter (bis ultimo

Shön ſit den n ren wie nachſtehend beginnt und endet:

b a. e nahl ded W n 9 10 Uhr Nachm. von 2 zr;alt r on en Stadttirche:
erin b rn von 9- 10, Uhr Nachm. von 2--3 Uhriſi n e Neumarktskirche:Vormittags von 10 Uhr;
8 Handelsk am d. Altenburger Kirche

ormittags von 10-115 Uhrelekannttſh e Katholiſche Kirche:
ag befürwortet n Wom, von 9. 109, Uhr und Nachm. von 2—3 Uhr.
leum, ſonen m Zugleich machen wir darauf aufmerkſam daß dieſe
Nee pio 100 n alen ung für die in der Regierungs Verordnung
hirà n 3 en Heilighaltung der Sonn und kirchlichen Feſt und

Ah ad ne ber 13 Mai 1868 Bl. de 1868 S. 148)
ammerſhun h maltenen Verbote maßgebend iſt.

Mnorit, Neſſeburg, den 9. Mai 1ä79 b
pelberg, auſ d h Die PolizeiVerwaltung.
die Beſteueun d tmachnng. Wir bringen hiermit zur Kenntcin am öſſentliche Jmnpfung in hieſiger Stadt,
ne n i i elcer im Monat Mai und Juni c. die Herren Dr.
kleinen St ren und Triebel, im Juli und Auguſt Dr. Rode und
gloßen Städte S latsrath
mehr als den h den ganzen Stadtbezirk fungiren
m n ſah den 11. Mai Aachmittags 3 Ahr,

ußerſen ſuh el m Saale der J. Bürgerſchule, Schulſtraße Nr. 1,
be t und alle Mittwoche zur angegebenen Zeit und

er dazu denn an hegeichneten Orte bis auf Weiteres fortgeſetzt werden

durch den Jude i Se n ütern, Pflegeeltern und Vormünder ſind gehalten,
Wein ielnpfpflichtigen Kinder pünktlich zu den Jmpfterminen

ung efude ſtellen Jeder Impfling muß am 7. Tage nach
überwiegend der 9npfung dem Inpfarzte behufs der Reviſion vor
dandelskannmnerh geſtellt werden. Diejenigen, deren Kinder und Pflegebe

blähenden An henen vhne geſetzlichen Grund der Jmpfung, Revae
kination oder Reviſion entzogen geblieben ſind, werden

an Bethel i nt Keldbuße bis zu 50 Mk. oder mit Haſt bis zu 3
gzolles! J l Kagen beſtraft.
den Beſther ne Der Impfung mit Schutzpocken ſoll unterzogen

hauptun des Kind vor Ablauf des auf ſeinen Geburtstag
von den änſet blgenden Kalenderjahres, ſofern es nach irztlichem
ten beſſ Zeugniß nicht die natürlichen Blattern beſtanden hat
der wicht an ln Neder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder

in un einer Privatſchule, mit Ausnahme der Sonntags
ec, n n Und Abendſchulen, innerhalb des Jahres, in welchem
e dieſer Vier Zogling das 12. Lebensjahr zurückgelegt, ſoſern
nehme W n er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den letzten

G n Jahren die natürlichen Blattern beſtanden hat,zoll in Höfen
konnte ſt n

der mit Erfolg geimpft worden iſt.
Die nach der Jmpfliſte des vorigen Jahres unge

impft gebliebenen und die während des vergangenen
San hier neu angeſiedelten impfpflichtigen Kinder
d Um l üüſſen ſelbſtverſtändlich zur Jmpfung geſtellt werden.II Die oben (ad 2) gedagchten impfpflichtigen Zöglinge

du ren innerhalb der Schulräume während der Schul
ord hauſen nen geimpft und können bei den öffentlichen
nnten betclſſh Wyſungen nicht zugelaſſen werden.

zufe zu 19 Merſeburg, den 8. Mai 1879.

S n Die PolizeiVerwaltung.
G.rasverpachtung.

Die diesjährige Grasnutzung der Kraut, Logen,de gotſt n e

n n Stel Quer enr Bube bein hin o re und Werderſtraße in der Vorſtadt N

der Gottesdienſt in den einzelnen Paro 4

Dr. Simon, im September Dr. Menzel und ſonſtigem Zubehör ſogleich oder ſpäter zu vermiethen.

Von Sonnabend den 10. Mai
ſteht ein Transport hochtragender

zxyzzum Verkauf.

Neue Hobelbänke
und ſriſchmilchender Kuhe bei mir fur Tiſchler und Stellmacher ſind zu haben bei

Schmidt, Stellmachermeiſter,
Oberburgſtr. 3.

Nun beeren
Viehhäudler.

A— 6 Pf. zahlt für das Pfd. Lumpen
die hieſige Papierfabrik.

Wegen Umzugs
iſt aus freier Hand zu verkaufen eine große Trommel
mit Becken, eine WirbelTrommel, eine Lyra genannt
Glockenſpiel mit Haarſchweifen und Adler, ein Tenorhorn
und eine Violine, alles noch gut. Sämmtliche Wirth

Braunkohlenwerke
Kötschau

offeriren
ſchaftegegenſtände, Mahagoni und andere Möbels, faſt Preßſteine, feſte trockene Waare, per 1000 Stück

neu, gut eingerichtete KüchenWirthſchaft, alles noch gut. Mark 8.-
Auch iſt meine Wohnung an ruhige Miether jeßt zu Ausgeſtebte Knorpelkohle und friſche Förder

vermiethen und Johannis zu beziehen.
Cäſar Zehine, Neumarkt.

10 bis 15 Etr. Heu
liegen zum Verkauf Vorwerk Nr. 1.
Hee Straße 5 a iſt eine Wohnung, veſtehend et

aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Speiſekammer

II. Geisler.
Ein geräumiger Keller iſt ſofort zu vermiethen

Brühl Nr. 14.
ine möblirte Wohnung, Zimmer und Cabinet

S mit 2 Betten, ſuche ich zum 16. d. M., womößlichſe

Eohle zu billigen Preiſen.

9. große 2Wecklenburger Nferde- etc.
Verlooſung.

Ziehung am 28. Mai d. J.
Hauptgewinn i. W. v. 10000 2Karß und 1080

kleinere Hewinne, darunter 90 edle Reik- und
DWagenpferde.

Looſe d Stück 3 Mrk. bei Louis Zehender
und Gebr. Schwarz in Merfeburg, F. H. Langen-
berg in Lauchſtädt. (B. 10732.)

in der Nähe der Funkenburg.
Adreſſen mit Angabe des Preiſes erbitte durch die

Exped. d. Bl. Friedrich Schröder,
Regiſſeur des Sommertheaters a. d. Funkenburg.

Klageſormulare
ſtets vorräthig bei Th. Rößner, Buchdruckerei,

gr. Ritterſtr. 28.
N ch den bewährteſten und unumſtößlichen Grunda 2 ſätzen der Naturheilkunde, welche Medizin
und Geheimmittel in jeglicher Form gänzlich ausſchließt,
durch welches ich nachweislich ſelbſt an langjährig Lei
denden dennoch die ſchönſten Erfolge erzielte, ertheilt für
alle Krankheits-Arten, gleichviel wie dieſelben benamſet
ſein mögen, Rath und ſicherſte Hilfe, auch brieſlich.

(Grieflichen Anfrag. wolle man das Porto beifügen.)
Weißenfels. F. Dietze,

Praktikant der Naturheilkunde,
Promenade 944 I gegenüber dem Bahnhofe

Metallstiftzänne (Specialität)
(gleich natürlichen) ſetze ich hermetiſch verſchloſſen in 30
Minuten ein und garantiere 20 Jahre Halktbarkeit.

Ferner empfehle künſtl. Zähne mit natürlichem Zahn
fleiſch und ſofort. Beſeitig. des Zahnſchmerzes 2c. 2e.

Lager in Gold, Silber und Alfenid-Waaren.
Halle a/S. Leipziger Straße l.

S. Fleiſchhaner,
Juwelier und prakt. Zahnkünſtler

Driquettes,
Sreß-Kohlenſteine,

Handform-Kohlenſteine

Der Magiſtrat.

n 1500 Mark n en
n

thek verliehen werden.Vo ſagt die Exped. d. v

offerirt zu billigen Preiſen

die Kohlenhandlung
Windberg 2.

WVen jetzt ab verkaufe à Pfd.

Brauhausſtraße Nr. 7.

Acdress- Und Visitenkarten
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell

und billig Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.
Prachtphotographie.

nittag en 5
enhaſt ch

Pferde-Anction.

aiſates t 10 Ahr, ſollen Vor

igiebt, Du

r Ernſt Grube, Böttchermeiſter,
als Frankleben.haltenes

ſonen n Vier fette Schweine hat zu
je Erft verkaufen K. Träkhner,

Unteraltenburg 40.
Es eſerner Geldſchrank ſteht

zu verkaufen. Zu erfragen bei Frau Wittwe Schütze, Neumarkt 68.

en egen Geſchäfts b 3Dunkel ort Saufgabe kann eine flotte Reſtaurationrömt, au ſt übernommen werden. Näheres in der Exped. d. Bl. geeisnet, versendet die photographische e

heben e We nderungshalber bin ich geſonnen mein Haus nebſt hHresden, Fragerstr. 39 h et

Empfohlen von der Königl. Regierung zur Einführung
Für Lehrzwecke in den Schulen und Prziehungsanstalten,

Ler Grste Heutsche Kaiser
aus dem Uause Hohenzollern,

Phot. v. W. Berndt,

empfiehlt

Kappe sche buckunge
E. Wolff.

e a Grund der thatſächlich erzielten Heil-
erfolge kann das bereits in 110. Anufl. erſchienene
rrichilluſtrirte Buch: „„Dr. Airy's Naturheilme-
thode““ allen Kranken auf's Wärmſte zur An
ſchaffung empfohlen werden. In dieſem 544 Seiten
ſtarken Werke findet ein Jeder, gleichviel an welcher
Krankheit leidend, tauſendfach bewährte, leicht zu
befolgende Rathſchläge, die, wie zahlloſe Dank
ſchreiben beweiſen, vft ſelbſt Schwerkranken noch
Hilſe Heilung brachten. Es gebe daher kein e
Kranker, ſollte ſein Zuſtand auch hoffnungslos er

ſcheinen oder die bisher angewendeten Mittel ohne
W Erfolg geblieben ſein, die Hoffnung aufUm einen Jeden zu überzeugen e

W ſendet Richter's Verlags- Anſtalt in
S Leipzig, auf Wunſch einen

V 166 Seiten ſtarken
W. Auszug vorher

B. graris undſ franco.ä
Preis 1 Mark, vorräthig in Fr. Stollberg's

Buchhandlung, welche daſſelbe gegen 1 Mk. 20 Pf. in
Briefmarken überallhin franco verſendet.

Prooken-Abzieh-Apnarat

von L. II. Pietsch K. Comp. in Breslau.
Der Abzieh Apparat dient zum Abziehen reſp. Ver

vielfältigen von Biefen, Zeichnungen, Notenſchrift,
Plänen, Karten c. ec., überhaupt aller mit Feder und
Tinte herzuſtellenden Arbe ten und übertrifft, was Deut
lichkeit und Schärfe der Abzüge anbelangt, ſowie an
Einfachheit der Handhabung und Schnelligkeit in Her
ſtellung der Abzüge, alle bisher zu gleichem Zwecke an
gefertigten Apparate.

Spezial Vertretung durch H. Walbe.
MuſterApparat, ſowie Probe- Abzüge lie en zur gefl.

Anſicht bereit.

Ah
von guten Ettler Tauben unter dem Einkaufspreiſe
Neumarkt Nr. 12.

Auch iſt daſelbſt eine Partie Taubendünger billig

zu verkaufen. K. Mank.Eiſenbahnſchienen und
Träger

M. Roseln,
an der Dammmühle.

billigſt bei

I. Grösse 50 74 em 10 Mk. I. Grösse 46 62 6 Mk
Zu Geschenken, für Bureaux und öffentliche Locale sehr

nnoncen aller Art an die Halleschen,
Weissenfelser, Naumburger ete.,
überhaupt an alle existirenden Zeitungen,
Kreis und Woehenblätter werden prompt
zu Originalpreisen befördert durch

Th. Rössner Expedition des Merseburger
Correspondenten), Agentur der Annoncen Expe-

Corned beef im Ausſchnitt à Pfd. 80 Pf.
echt Emmenthaler Schweizerkäſe,
marinirte Heringe

et Hermann Hahe.
A.

Mehrere birkene Möbel, einige noch neu, ſowie Kleider
und Küchenſchrank, ſtehen umzugshalber billig zu verkaufen

and Nr. 16, eine Treppe links

Klaſſenſteuer-
Reckamations- Formulare

ſind à Stück 5 Pf. zu haben in der Expedition d. Bl.
Mition von J. Barck Co in Halle a/S. gr. Ritterſtraße 28.



Netzgeknotete Filet-Unterjacken J olſter- Arbeit
aller Art, ſowie Reparaturen fertigt

Preiſe habe ebenfalls ſehr billig geſtellt. Monkag den 12 und Mittwoch den I n
Dürbeck, (Markt.) ConeertA. Rhekſhe Vrefkohlenteine. rnRiebetk ſche Vreßkohlenſtei ne

et Arnerttnn

ff fe äglie i Anfang 8 Uhr. Entrée 5 St ſeiſehr knorpelreiche und beſttrockene Waare, treffen von jetzt ab täglich wieder e e h e
o i r V c mr o wir uns utcht mit d S einiger e dntn nd behte e daſte bigen rennt eHeinrich Schultze, Hochahtungere d in ſ.

kleine Ritterſtraße Nr. 17. Omnibus fahrt
Sonntag den l. Mai nach Leipzig. Abfahrt u n di MennMein Lager 6 Uhr, von Leipzig Nachmittags 6 Uhr un ten n

z hr- E. Krauſe Fuhrherr t rZum Skernſchießen in hiſe
Röſe

ert nun vollſtändig aſſortirk Sonntag den 11. Mat lader freundlichſt i en

Rischgarten. ne
e Angſt

S Morgen Sonntag findet das erſte e eh (Markt. Exkra- Garten Concertſtatt, gegeben vom hieſigen Trompeter- Corps unter nr e o e ülſin da diDas Putzgeſchüft von W. verw. Justin
en e e h mit derempfiehlt Strohhüte in allen Formen und Größen in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. C ürin er 9

(von C. Metz in Baden), n e
ſowie echte Schweizer Macco-Anterjacken und Hoſen empfehle alganz vorzüglich anerkannte Sommerunterkleidung der gütigen Beachtung M

bin liſt. 9Was n h e- die zum Pfingſtfeſte fertig ſein ſollen, werden noch bis 18. n ſlitt in Re

Mai angenommen. Sonntag den II. d. von Nachmittags Uhr ah en

7 S O e iel hen ſW e e 8 ne VrauſterSo e un Haronnovoskys Kestauralione Stein- U. Bildhauerei, Lauchstädter Strasse, Heute Sonnabend von Abends 7 Uhr ab Sa r üuh nur
S ewpfiehlt seine Przeugnisse sowohl für das Baufach, den landwirth- e kuochen mit Meerrettig, wozu ergebenſt e in o

s echaftlichen als Hausgebrauen ferner Monumente, Denkmäler, Orna- e h mrmente, Zimmer-, Garten- und Treppenverzierungen aller Art, unter un San Grrelle, die
Zusicherung correcter und Künstlerischer Ausführung der geneigten Beachtung bestens Sonntag früh Speckkuchen. n in doch

Kostenansehläge auf Verlangen gratis. 5H chutten haus e ee n üche hPflaumenmus Sathar. Pflaumen Pfd. 60 Pf. Sonntag den 11. Mai Tanzkränzchen h 8
beſte ſüße Waare, à Pfd. 20 Pf. empfiehlt türk. Pflaumen id. 30 f. Amen Uhr Carl Becker ſt v bih

g S ch ff. türk. Pflaumenmus Pfd. 25 Pf. Behufs Regulirung des Nachlaſſes meines verferhe nC. Teichmann. geſchälte Victoria Erbſen Pfd 20 Pf. Schwager h abnn
r I ss ren Hermann Rabe. Hermann Kohlbach w.brennt billigſt H. Baar, Roßmartt beliebe man etwaige Rechnungen über Forderungen n Mg Baar, Roßmarkt. Saure Gurken, feinſchmeckend und hart, in einzureichen. Dagegen bitte auch die Gläubiger e Vrant

Schock und Oxhoft billiger bei geſt. Begleichung der Außenſtände mit dem Venert n heeFriſch gebrannter Kalk F. w. Laue, Halleſche Straße 18. daß ich an den achten Sonntagen in der Wohnung n ſie

iſt zu haben in der Kalkbrennerei am Scheitplatz, s LVerſtorbenen anweſend ſein werde h OeſenAen ger Enere e daſelbſt eine Howe Nähmaſchine billig Tod. ICIauss. an
0 J Miß le S S igen Antritt einen größetef h. dgAusverkauf Geſammtſtädtiſche freie kirchliche Je ſeien eWegen Veränderung verkaufe ich von heute ab ſämmt ereini chulknaben als Laufbur u plin inliche Topfwaaren zu und unter dem r e du es net Philipp Gaa n eheNindel. ie diesmonatliche GeneralVerſammlung findet nicht z in Cartonagearbeſ V n. Mam 13. d. M., ſondern an einem noch bekannt zu e Genug e e e en den

Aechtes n n n eng en d. ſatt. litt fidet banttne Sterſeburg, den 9. Mai 1879. S riedrich Schuhe ſt wem Schuhmachermeiſter Herrn Friedrich inPerliner Weißbier nedaß die ganze Kreuzſtraße wackelt- u h iDrlottanten-Concert. e e e anüglich im in kleiner brauner Affenpünſcher n ille.S vorzüglich r Eine Anzahl von Dilettanten wird am nächſten Pippi hörend, iſt entlaufen und gegen Velohn ad h
77 C e. Montag den 12. Mai, Abends 7 Uhr, in dem Salon Markt Nr. 29 abzugeben. l h

D. en denen a ne e Sefen Verſpätet un ea C ei eranſtalten. S euſchau ehe enBezirks- Thierschau e e e e e unhe inen rene enee in n
en lebhafte gütige eilnahme zuzu IJnſerti bü r bei t eb5 wenden, deren der Verein jetzt in ſo ertionsgebühren abzuolen bei henenDie Beliete zu Huerfurt Eintrittskarten ſind in der S m er Der Max Wieſemann, Sixttberg e d im

ie BezirksThierſchau des ſüdweſtlich der Mulde Stadtrath Stoub n ung des Herrn 7 t aufbelegenen Theils des IV. Bezirks des RegierungsBezirks n berg bei Hern Wieſe und am Abende EhrenGrklärung. Veleldigun wet i
Merſeburg wird Bei en Be tet e Saale zu haben. Die der Waſchfrau Niſchke angethane an nam 12. Wten de 10 Uhr, u 50 Pfennig n für Schüler und Schülerinnen nehme ich Winſe m hal h n

in Querſurk auf der Wieſe Der Vorſtand des Frauenverei örſenverſamm uneeneuieeſtattfinden, und können außer Pferden und Rindvieh, rege ans e un n ben Mi n ha
auch Schafe, Schweine, Federvieh, land wirthſchaftliche 1) Quartett für Virline, Violag, Pianoforte und Cello Wer Wo i n Mit bez, mitlerr m i
Maſchinen und en e e Geräthſchaften zur n Berthoven. bis i Mt n her i5 200 Mt. bez nn h e
Bienenzucht ausgeſtellt werden. 2) Arie aus Fidelio von Beet nen 9 unIndem wir hierauf aufmerkſam machen und die in 3) Lied für Edpran mit en nr Clavier Serg e s be in
tereſſirten Bewohner unſeres VereinsBezirks erſuchen, 4) Geſänge von Klemm, Taubert und R Franz e m re ſier o 176 m edieſer Ausſtellung eine ne e e m a Gaß) und Chor aus Joſuag von Handel erſten d alte e e bez n
uwenden, bemerken wir zugleich, da rogramms und 6) Sonate von Beethoven. lavier. 13,30-18, n deAimelteſcheine von unſerm Vereins Rendanten Herrn 7) Lieder für vier Nennen von Nähling und er n e o de
Stadtrath e r e werden können. 8 e m Rübsl 50 Kilo 2850 Mt. gefordertMexſeburg, den p 8) re aus Aida von Verdi. Futtermebl 50 Kilo, 6 625 Mi bez.Der Vorſtand des e attt Kreis-Vereins. 9) e für gemiſchten Chor von Mendele ſohn und Kleie Roggen 5 Mt. bez. Weizenſchaa

bez. WeizenGrieskleie 4,76-—5 Mk. b
Hierzu eine Beilage.
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zur Zeit der That das 18. Lebensjahr nochDie neuen Inſtizgeſetze. nicht vollendet hatten, 3) Verbrechen, welche

V. mit höchſtens fünf Jahren Zuchthaus be
Wir haben noch einiges über die Schöffengerichte droht ſind mit Ausnahme von Vorbereitung des

nachzutragen. Der Amtsrichter kann mit Zu Hochverraths durch andere Handlungen als öffent
ſimmung der Staatsanwaltſchaft (der Staatsan liche Aufreizung durch Wort und Schrift, von
alt ber den Aintsgerichten führt den Titel Thätlichkeiten gegen Bundesfürſten und gewaltſame

a Antsanwalt“) auch ohne Zuſtimmung der Verhinderung eines Mitgliedes der Volksvertretungen
Schöſſen verhandeln, wenn nämlich der Angeklagte der deutſchen Bundesſtaaten an der Ausübung
ſh. nur einer Uebertretung ſchuldig gemacht ſeines Mandats, 4 ſchwerer Diebſtahl (mit
hat und geſtändig iſt. Es iſt dies eine große telſt Einbrechens falſcher Schlüſſel, zur Nacht in
Erleichterung für die Schöffen, welche dann nicht geſchloſſenen Gebäuden, in gottesdienſtlichen Ge
desmal behelligt zu werden brauchen, wenn irgend bäuden, bewaffnet u. ſ. w), 5) gewerbs
ein Strolch abgeurtheilt werden ſoll und, wie das mäßige Hehlerei, 6) Betrug im Rück
meiſt der Fall zu ſein pflegt, ohne Weiteres ge falle. Ueber dieſe Verbrechen können die
ſteht um ſtei Quartier zu bekommen. Desgleichen Strafkammern der Landgerichte entſcheiden, ſie
kann durch die Landesgeſetze beſtimmt werden, daß können aber auch auf Beſchluß derſelben wie bisher
in Forſt- und Feldrügeſachen (Holzdieb an die Schwurgerichte verwieſen werden, was wohl
ſah u. ſ. w.) die Amtsrichter ohne Zuziehung in beſonders verwickelten Fällen geſchehen wird.
der Schöffen verhandeln. Hier ſchalten wir nun In anderer Beziehung aber ſind die zukünſtigen
ne gang wichtige Neuerung der neuen Juſtizge Schwurgerichte von den heutigen ganz bedeutend
ſche ein. Mit Ausnahme für Forſtdiebſtahlsſachen Lerſchieden. Zunächſt dient die Urliſte der
fällt die Verſicherung auf den Dienſt Schöffen auch als Urliſte für die Geſchworenen
eid der Beamten fort und dieſelben und der zur Wahl der Schöffen zuſa mmentrekende
müſſen ſchwören wie eder andere Zeuge Ausſchuß wählt aus den Urliſten auch die zu Ge
Daſſelbe gilt für das Verfahren nach der Reichs ſchworenen vorzuſchlagenden Perſonen. Es kommt

Der Dienſteid deckt alſo in Zukunft nicht mehr darauf an, ob man
alſo künftighin nicht mehr den Zeugeneid. Die einen gewiſſen Steuerſatz bezahlt ſon
Zeugnißpflicht iſt keine beſondere Amtspflicht, ſon dern Jedermann, der zum Schöffen ge
dern eine allgemeine Bürgerpflicht, in der ſich e dent kann auch Geſchworener
Nichtbeamte und Beamte wie in Wahrheitspflicht S
ſo Glaubwürdigteit und Wahrheitsbekräftigungj Ferner: Bis jetzt war der Gerichtshof bei den
dutchaus gleichſtehen ſollen. Von dieſer allge Schwurgerichten aus fünf Mitgliedern gebildet,
meinen Regel iſt, wie ſchon oben bemerkt, für die in Zukunft wird er nur aus drei Mit
Forſtdiebſtahlsſachen eine Ausnahme ge gliedern, dem Vorſitzenden und zwei Beiſitzern
acht und zwar zur Vermeidung der Wieder beſtehen.
holung der Cidesabnahme an einem Tage, welche Endlich, und das iſt für den Angeklagten
die Edesleiſtung zu entwerthen im Stande wäre. von der höchſten Wichtigkeit, muß die Be
Es iſt nämlich bekannte Thatſache, daß an einem jahung der Schuldfrage m mit Zwei
Gerichtstage der Forſtheamte oft in zwanzig bis drittelmajorität erfolgen. Alſo bei T gegen
dieißig Sachen vernommen wird. Stimmen iſt der n e ſtets für

Sachverſtändige können dagegen auch nmichtſchuldig zu erklären Wohlgemerkt be
Aünftighin im Allgemeinen (ein für allemal) gieht ſich das nur auf die Schuldfrage; die
beeidet werden, und genügt ſowohl im Civil- wie Frage nach mildernden Um ren kann
Slrafverfahren die Berufung auf den geleiſteten wie bisher auch mit 7 gegen 5 e e
Ed. (Reichscivilproceßordnung 9 375. Straf- neint werden. Jedenfalls hat der Angeklagte

proceßordnung 9 79.) dadurch einen ganz bedeutenden Vortheil, da, um
Landgerichte. ihn ſchuldig zu ſprechen, S Stimmen gegen ihn

ſein müſſeDie andgerichte ſind wie die bisherigen Kreis e emg et muß auch bei dem
und höhern Gerichte ſogenannte Collegialgerichte. Verfahren der Schöffengerichte und Straf
Sie werden mit einen Praſtdenten, mehreren Ab kammern vorhanden ſein. Bei den Schöffen
theilungsdirectoren und der nöthigen Anzahl von ſerichten erweiſt ſie ſich von ſelbſt, weil dieſe ja
Vhen beſch. Sie erfallen n e nd nur drei Mitglieder haben, aber die Strafkammern
e e e e en e ne haben deren fün f. Zweidrittheil von fünf ſind

erdem können bei den Landgerichten nen S erdenber Landeejuſtigverwaltung auch da aber eine Stimme nicht getheilt w

ſandelskammern gebildet werden, auf welchen ebereinſtimwir ſpäter zurückkommen. Was die Competenz er en v h e e Menx
n andger hie ketrifft, ſo ergiebt ſte ſich aus dem, wei Richter von der Schuld nicht überzeugt, ſo
e i über die Competenz der Amtsgerichte iſt der Angeklagte freizuſprechen. Dies gilt
Aelt. haben. Alle dort nicht angeführten ſowohl für den Fall, wenn die Strafkammern als

n und Straſſachen gehören vor die Landes Gericht erſter Jnſtanz, als auch wenn ſie auf Be
gerichte. Welche Sachen den Oberlandesge rufung gegen die Entſcheidung der Schoffengerichte
ten und dem Reichsgericht vorbehalten erkennen und die Schuldfrage den Angriffspunkt
n werden wir bei Beſprechung dieſer Gerichts Hiſdet. Iſt die Berufung nur wegen des Straf
u e Die Landgerichte bilden ferner die agaßes eingelegt, ſo genügt die einfache
e gtlens- und Seſchwerdeinſtanz für Stimmenmehrheit von drei Sümmen, Bei der
r e Was nun die Behandlung Reviſton kann immer nür eine abſolute Mehr
triff e r en Landgerichten be heit der Stimmen in Frage kommen, weil es ſich
riſſt, ſo brauchen wir uns hierbei nicht länger hier nicht um die Schuldfrage handelt, ſondern
a hihalten, weil in Civilprozeſſen vor dem r darum, ob dem Vorderrichter die Ver
e ſich Jedermann eines lehung eines Geſetzes zur Laſt fällt. So

Wtsanwalts bedienen muß, von dieſem liegt alſo bei den Strafkammern der Landgerichte
alſo in jedem Falle die nöthige Auskunft erhält. ſowie bei den Schwurgerichten der Vortheil auf

auf Strafſachen intereſſiren uns ſpeciell Seiten des Angeklagten, da zwei, reſpective vier

S würgerichke. Stimmen zu ſeinen Gunſten ihn ſtraffrei machen.e en e haben All S S9 r diejenigen Verbrecher abzuurtheilen,über welche die gegenwärtigen e haben, a Lwealnachrichten
Aedoch können auch die Strafkammern der Verſeheete
Landſerichte nach Befund über Verbrechen erkennen. Am Donnerstag Abend fand ün Tivoli

abermals eine Verſammlung des Bürgerver
eins für ſtädtiſche Jntereſſen ſtatt. Der

Welche bis jetzt vor die Schwurgerichte gehörten.

ſehr geringe Beſuch iſt zu bedauern geweſen, von
Dazu ſind beſonders zu rechnen 1) Unzucht

einigen 70 Mitgliedern waren nicht ganz 30 er
Kindern unter 14 Jahren G 176,

St. G. B), Verbrechen der Herſonen, welche

kann, ſo iſt in den Strafkammern zur Verur

ſchienen. Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen
machte der Vorſitzende den Vorſchlag, während der
Monate Juni, Juli und Auguſt keine Verſamm
lungen abzuhalten, da der Beſuch derſelben voraus
ſichtlich ein noch bedeutend geringerer ſein würde,
als der der beiden letzten. Der Vorſchlag wurde
ohne Discuſſton angenommen. Bei der darauf
nach der Tagesordnung erfolgenden Beſprechung
des ſtädtiſchen Etats wurde zunächſt die geordnete
Verwaltung und die weiſe Oekonomie in unſern
ſtädtiſchen Finanzen, welche in der faſt einzig da
ſtehenden Thatſache, daß unſere Communalſteltern
um 10 vermindert werden konnten, ihren
ſchlagendſten Beweis findet, allſeitig anerkännt.
Eine lebhafte Debatte erhob ſich über die Erhebung
der ſog. Rathsgefälle. Wie einige Beiſpiele zeigten,
ſind dieſelben in der letzten Zeit auch von den
Beſitzern neu errichteter Gebände und zwar exe
cutiviſch eingezogen worden. Beſchwerden bei Re
gierung und Verwaltungsgericht ergaben, daß die
Beſchwerdeführer von Pontius zu Pilatus geſchickt
wurden. Um wenigſtens Klarheit in dieſe ver
wickelte Angelegenheit zu bringen, beſchloß die Ver
ſammlung, der Vorſtand möge den Magiſtrat er
ſuchen, über den Urſprung (wir hätten gern hinzu
gefügt geſehen, die gegenwärtige Berechtigung)
der Rathsgefälle Auskunft zu geben. Ein An
trag, den Turnplatz Abends wie die andern Straßen
und Plätze der Stadt zu erleuchten, was ebenſo
im Jntereſſe des Turnweſens als dem der öffent
lichen Moral liegt, wurde angenommen. Den von
einzelnen Mitgliedern ausgedrückten Wünſchen, daß
im nächſtjährigen Etat die Beſoldung der Beamten
nicht mehr einzeln mit Namens und Chargen
nennung, ſondern ſummariſch aufgeführt werden
möchten, ſowie daß die Zahlung des Gasrabatts
rechtzeitig bekannt gemacht werde, ſchloß ſich die
Verſammlung an. Die Befürwortung der Anlage
einer ſtädtiſchen Waage wurde des Koſtenpunktes
halber und weil bereits zwei Privatwaagen (die
der Eiſenbahn und des Hrn. Stadtrath Berger)
exiſtiren, abgelehnt. Damit war die Tagesordnung
erledigt. Die Art und Weiſe der Verhandlungen
hat uns abermals gezeigt, daß der Verein ſich in
der Verfolgung ſeiner Ziele vollkommen auf
dem richtigen Wege befindet und deshalb iſt es
doppelt zu bedauern, daß die Theilnahme für den
ſelben eine ſo geringe iſt, eine Theilnahme, zu
welcher jeden Bürger doch wohl ſchon ſein eigenes
Jntereſſe, welches mit dem der Geſammtheit auf
das Jnnigſte verknüpft iſt, veranlaſſen dürfte
Hoffentlich wird's im nächſten Winter beſſer. Man
muß ſich erſt klar werden über das, was der Ver
ein will. Er bezweckt nichts weniger, als den
ſtädtiſchen Behörden Oppoſttion zu machen, ſondern
er will anregen und fördern, die Vertreter der
Stadt über die Meinung der Bürgerſchaft in den
einzelnen Fragen informiren, mit einem Wort ein
Bindeglied zwiſchen Bürgerthum und Bürgervex
tretung ſein.

Dieſer Tage iſt uns von einem alten in
Leipzig wohnenden Lehrer eine Bitte an's Herz
gelegt worden, welche wir unſern Leſern mittheilen
Der alte Herr möchte, um einem traurigen Leben
bei Familieninitgliedern zu entgehen, in Merſeburg
ſeinen Aufenthalt nehmen, kann aber, da ſein Ein
kommen ſich nur auf 200 Thlr. jährlich beläuft,
mehr wie 10 höchſtens 11 Thaler monatlich für
ein Stübchen und einfache Koſt nicht zahlen. Seine
Anſprüche ſind äußerſt beſcheiden. Diejenigen un
ſerer Mithürger, welche geneigt ſein ſollten dem
alten Cantor gegen die genannte Vergütung zu
einem ruhigen Leben zu verhelfen, wollen ihre
Adreſſen in unſerer Expedition niederlegen.

Der Bußtag am Mittwoch hatte viele un
ſerer Mitbürger nach Leipzig gelockt, wo ſie ver
muthlich auf der Meſſe und bei Renz wacker Buße
gethan haben.

Die Liſte zum Abonnement auf die Sommer
concerte des Herrn Stabstrompeter Schütz
ün Riſchgarten eirculirt gegenwärtig. Die Vor
züglichkeit dieſer Concerte zu erwähnen, iſt über
flüſſig; wir erinnern aber daran, daß Herr Schütz
ſtets in uneigennützigſter Weiſe eintritt, wenn es
gilt, ein öffentliches Feſt zu verſchönern, man denke



nur an das Kinderfeſt. Es iſt daher nur billig,
demſelben durch rege Betheiligung an ſeinen Con
certen gewiſſermaßen einen öffentlichen Dank ab
zuſtatten. Außerdem wünſchen wir ihm ein gün
ſtigeres Wetter wie im vorigen Jahre. Wir knüpfen
hieran einige Bemerkungen über den Riſchgarten.
Derſelbe iſt in ſorgfältigſter Weiſe hergerichtet wor
den und bietet mit ſeinen ſchattigen Gängen den
angenehmſten Aufenthalt. Die Nachtigallen ſind
pünktlich in denſelben eingezogen und locken ſchon
jetzt bei der noch kühlen Witterung zahlreiche Freunde
ihres lieblichen Geſanges in den reizenden Garten.
Jedem Beſucher deſſelben wird es angenehm ſein,
zu hören, daß der Beſitzer den Bau eines großen
Concert und Ballſagles beabſichtigt, welcher im
Sommer bei eintretendem plötzlichen Regen den im
Garten Weilenden ein erwünſchtes Unterkommen
bietet und die Fortſetzung von Concerten und Feſt
lichkeiten im Trockenen geſtattet.

Vorgeſtern hatten wir Gelegenheit, die von
Herrn Liſchlermeiſter Ebeling in der Schmaleſtraße
eingerichtete Herberge für reiſende Hand
werker in Augenſchein zu nehmen. Dieſelbe hat
uns in der That überraſcht und die Ueberzeugung
verſchafft, daß hier dem Durchreiſenden für die Zeit
ſeines Aufenthalts ein wirkliches Heim geboten
wird. Zwei geräumige Stuben, gut eingerichtet,
dienen den Reiſenden am Tage und Abend, die
eine derſelben ſoll zugleich zu Verſammlungen von
Verbänden u. ſ. w. benutzt werden, ſie bildet über
haupt die „gute Stube.“ Jn den Schlafſtuben
ſtehen zu zwei und zwei übereinandergebaut 27
Betten von muſtergültiger Güte und Reinlichkeit.
Als Unterlage dient ein Strohſack, darüber ein
Unterbett mit Federn, Betttuch und Feder-Deckbett,
ſowie Federkiſſen. Ein Extragcabinet für ſolche
welche etwa kriechende Geſellſchaft mitbringen ſollten,

fehlt ebenfalls nicht. Das Schlafgeld iſt auf 20
Pf. für die Nacht feſtgeſetzt, ein ſehr niedriger
Preis im Vergleich zu dem, was geboten wird.
Dieſe Herberge wird auch diejenige ſein, an welche
der Verein gegen gewerbsmäßige Bettelei diejenigen
Durchreiſenden weiſt, an welche Schlafmarken
ausgegeben werden. Mit dem Verein hat Herr
Ebeling dahin Abkommen getroffen, daß jener für
die Benutzung der Schlafmarke nur 10 Pf. ver
gütet. Wir ſind überzeugt, daß die neue Herberge
ſich einer bedeutenden Frequenz erfreuen und da
durch ſich ihrem Unternehmer lohnen wird.

Aus den Kreiſen Ouerfurt und Merſeburg.
H Jn Lützen wurde am Montag der Superin-

tendent Klapproth aus Neuendorf durch den Ge
neralſuperintendenten Möller aus Magdeburg in
ſein Amt als Pfarrer, Superintendent und Schul
inſpector der Ephorie Lützen eingeführt.

Protveoll
der Kreistagsſitzung vom 26. April e.

Anweſend waren 27 von 32 Mitgliedern, die
Verſammlung war daher beſchlußfähig.

Nach Vorlegung und Prüfung der Jnſinuations
documente über die Einladung zum Kreietage wurde
in die Berathung der in der Einladung verzeich
neten Gegenſtände eingetreten.

Rechnung der KreisCommunalkaſſe und des
Mobilmachungsfonds pro 1877/78. Die Rech
nungen werden geprüft und dechargirt.

2) Etat pro 1879/80. Der Etat wird vor
getragen, worauf Herr Rechtsanwalt Wölfel den
Antrag ſtellt: Bei Tit. J. A 2. der Ausgabe die
ſächlichen Ausgaben von den perſönlichen zu tren
nen und dem Kreistage das Recht vorzubehalten,
die Gehälter der Beamten feſtzuſtellen reſp. dies im
nächſten Jahre zu thun. Der Antrag wird mit
24 gegen 3 Stimmen abgelehnt. Ein weiterer An
tag deſſelben Herrn, die kreisſtändiſche Kaſſe in
Zukunft KreisCommunalkaſſe zu nennen, findet
keinen Widerſpruch. Jm Laufe der Debatte be
ſchließt der Kreistag: a. die Gebühren der Mit
glieder der KreisErſatz-Commiſſion von 6 auf 9
Mark pro Tag vom 1. April c. ab zu erhöhen
b. dem Herrn Landrath zur Unterſtützung hülfe
bedürſtiger Hebammen ein Pauſchquantum von
100 Mark zu bewilligen; e. mit 26 gegen 1
Stimme den Etat auf Höhe von 48 344 Mark
Einnahme und Ausgabe zu genehmigen.

3) Vervollſtandigung des Verzeichniſſes der zu
Amtsvorſtehern qualiftzirten Perſonen. Als zu
Amtsvorſtehern qualifteirt erachtete der Kreistag

im Amtsbezirke Teuditz den Gutebeſttzer Richard
Burkhardt in Röcken, im Amtsbezirke Wehlitz den
Ortsrichter Götze in Weßmar, den Gutsbeſttzer Felg

ner in Ermlitz
Antrag des Schulvorſtandes von Altranſtädt

auf Gewährung einer Beihülſe von jährlich 120
Mark zu den Koſten der dort beſtehenden Fort
bildungsſchule. Der Kreistag lehnt mit Rückſtcht
darauf, daß Altranſtädt nicht zu den unbemittelten
Gemeinden des Kreiſes gehört, die Bewilligung einer
Beihülfe zu den Koſten der Fortbildungsſchule ab.

5) Verminderung der Zahl der Jahrmärkte in
den Städten des Kreiſes. Trotzdem ſowohl die be
theiligten Städte als auch der Kreis Ausſchuß ſtch
gegen die Verminderung der in der KreistagsEin
ladung aufgeführten Kram und Viehmärkte aus
geſprochen haben, ſtellt Herr Rechtsanwalt Wölfel
doch den Antrag, zu beſchließen, ſich im Allgemei
nen für eine Verminderung der Märkte zu erklären.
Der Kreistag nimmt mit 19 gegen 8 Stimmen
den Antrag an.

a. zu Mitgliedern der Klaſſenſteuer Reclamations-
Commiſſton pro 1879/80 1) Herr Stöber in
Schafſtädt, 2) Herr Roſenheim in Thalſchütz, 3)
Herr Wieſe von hier b. zu Mitgliedern der Kreis
Erſatz Commiſſton für die Jahre 1880/2: 1) Herr
Amtsrath Gößling aus Löpitz, 2) Herr Baron
von Brederlow aus Tragarth, 3) Herr Amtsvor
ſteher Bock aus Frankleben, Herr Bürgermeiſter
Karguth aus Schafſtädt als deren Stellvertreter
1) Herr Graf von Hohenthal aus Dölkau, 2) Herr
Stadtrath Kops von hier, 3) Herr Bürgermeiſter
Keilhauer aus Lauchſtädt, 4) Herr Ortsrichter

6) Wahlen. Gewählt wurden durch Aeclamation

übergetragen, daſelbſt gewalkt, gewaſchen und ausgeſprißt
Das Trocknen geſchah in 5 Minuten in der Zunfttrocken
ſtube. Von hier würde das Tuch in die Fabrik de
Herrn Dité zurückgebracht, daſelbſt geſchoren, gebürſtet,
genoppt, gereinigt und decatirt. Das fertig zugerichett
Tuch wurde um 1 Uhr 15 Minuten dem eigens u den
Zwecke beſtellten Zuſchneider des Hofſchneiders Gunkel
aus Wien übergeben, von demſelben zugeſchnitten un
von ſechs humpoletzer Schneidern genäht. Um 5 Uhr
Nachmittags wurde der fertige Anzug verpackt und ſeiner
Beſtimmung zugeführt.

Eine hübſche Erbſchaft.) Nach dem dieſer
Tage in Vollzug geſetzten Teſtament des Augsburger
Banquiers und Rittergutsbeſitzers Frhrn. von Bech Pecde
treffen auf den Sohn des Verſtorbenen Frhrn, Enge
und die beiden Schwiegerſöhne Grafen v. Gatterburg
k. k. Rittmeiſter a. D., und Frhrn. v. Hertling, Flügel
adjutanten des Königs, je 25 Millionen Gulden.

(Ländliche Sittlichkeit.) Ein Aufſehen erre-
gender Fall hat ſich in Neudorf bei Poln. Wartenberg
zugetragen: Ein Bauer, deſſen Frau geſtorben war
uünkerhielt mit ſeiner Tochter ein verbrecheriſches er
hältniß, infolge deſſen letztere nit Drillingen niedertam
Um dies zu verheimlichen, wurden die Kinder umgebracht,
Die Unterſuchung hat begonnen.

S. ſchmerzl. Plomben, Zahnſchmerz be
J ſeitigt Ad. Peetz, R kt 12.h Sprechſt. e n m Uhr.

Anzeigen.Für dieſen Theil übernimmt die Redaetion dem Pub kum gegen
keine Verantwortung.

Kirchen und Familien Nachrichten
Am Sonntag den 11. Mai predigen

Homkirche. 9 Uhr: Herr Miſſions-Inſpector lie heg
Plath aus Berlin.

2 Uhr
Stadtkirche. 9 Uhr: Herr Diac. Hildebrandt.

2 Uhr Hr. Paſtor Heineken.
Jm Anſchluß an den Vormittags- Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Herr Diac. Hildebrandt. Anmeldung
Zleumarktskirche. Herr Prediger Albertz.
Altenburger KRirche. Herr Paſtor Gruner.
Katholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Lingslebe aus Kötzſchen. (Schluß in nächſter Nr.)

Vermiſchtes.
(Der wunderſchöne Monat Mai) mit ſeiner

liebenswürdigen Temperatur hat auch den Bädern, die
ja meiſt ihre Saiſon am I. Mai zu eröffnen pflegen, arge
Striche durch ihre Rechnungen gemacht. So wird z. B.
aus Karlsbad gemeldet „Jm heftigſten Schneeſturm fand
heute die Saiſon Eröſſnung, die Quellenweihe und Ue
bergabe der neuen eiſernen Sprudelkolonnade ſtatt
(Eine „Saiſon“ Eröffnung mit Akkompagnement von
Schneetreiben!“ Brrr!)

Eine treue Sängerin) hat ſich ein Herr J. in
Dinslaken herangezogen, nämlich eine Nachtigall, die mit
jedem Frühjahre wieder in ſeinen Garten zurückkehrt.
Und ſo auch bereits in dieſem Jahre. Am Morgen des
21. v. M. hörte Herr J. eine Nachtigall in ſeinem Garten
ſingen und war begierig zu ſehen, ob es ſein alter Liebling
ſei. Er nahm deshalb ein Schüſſelchen mit einigen Mehl
würmern und eine Schaffnerpfeife mit ſich, gab das
Signal und ſiehe da die Nachtigall ſlog nicht nur
herbei, ſondern ſetzte ſich ihrem Freunde ſogar auf den
Arm! Die Nachtigall nahm dann ihr Deputat Mehl
würmer in Empfang und erſcheint ſeitdem regelmäßig zu
ihrer Mahlzeit, ſo oft das Pfeifenſignal ertönt.
Alte Liebe roſtet nicht.) Ein däniſcher Offi

zier, Graf Rantzau, lag 1864 in Flensburg im Quartier,
lernte das damalige Kindermädchen Doris Danielſen auf
„Bellevue“ kennen und verliebte ſich in daſſelbe. Der
Onkel des Grafen aber wollte von einer Mesalliance nichts
wiſſen. Jetzt iſt der Onkel geſtorben und der Graf führt
die Braut heim. Die „Fl. Nordd. Z.“ ſchreibt darüber
vom 27. April: Geſtern iſt dieſelbe in Begleitung ihres
alten Vaters des hieſigen Bürgers und Stuhlmachers
Nicolgi Danielſen, von hier abgereiſt und heute Mittag
12 Uhr findet Trauung in der Kirche zu Kolding ſtatt.
Die jetzige Frau Gräfin hat ſich in den letzten fünfzehn
Jahren als brave und ſleißige Handarbeiterin ernährt
und war in vielen angeſehenen Familien unſerer Stadt
ein willkommener Gaſt.

Ein fixer Schneider.) Der Tuchfabrikant
Emmerich Diké in Humpoletz (Böhmen) wollte aus An
laß der ſilbernen Hochzeit des öſterreichiſchen Kaiſerpaares
dem Kaiſer einen Anzug, beſtehend aus Rock, Weſte und
Hoſe aus Wolle, in 12 Stunden verfertigen laſſen. Nach
dem D. von der Cabinetskanzlei die Erlaubniß zur An
fertigung des Anzuges erhalten hatte, wurde zur Aus
führung geſchritten. Früh um 6 Uhr wurden unter Bei
ſein einer Commiſſion zwölf Schafe geſchoren, die Wolle
gereinigt, ſchwarz und braun gefärbt, auf einer Centri
fugalmaſchine getrocknet, darauf gemiſcht, und zwar in
den Farben von weiß, uaturbraun, gefärbtbraun und
ſchwarz. Die ganze Procedur dauerte 50 Minuten. Da
rauf kam die Wolle auf den ſogenannten „Reißteufel
auf die Vorſpinnmaſchine, Putzmaſchine und die Coutin
maſchine, wurde auf der Spinnmaſchine geſponnen und
von mehreren Tuchmachern geſpult. Das Schweifen des
Geſpinnſtes ſo wie das Aufwinden der Kette auf den
Webſtubl und das Anbinden derſelben wurde in Stunden
bewerkſtelligt darg uf ein Stück von der Länge von 7
Ellen in I Stunden gewebt. Um 11 Uhr Vormittags
wurde das Gewebe in die Fabrik des Herrn Stortowet

Gottesdienſt.
Der Nachmittags- Gottesdienſt fällt aus, weil um

3 Uhr im Saale des Dom Gymnaſiums ein Miſſions
Vortrag ſtattfinden wird.

Miſſions- Feſt.
Sonntag den 11. Mai findet Vormittags 9lhr

im Dom Miſſions Predigt und Nachmittags 3 Uhr
im Saale des Dom Gymnaſiums Miſſion Vorrag
durch den Jnſpector der Goßner' ſchen Miſſion,
Plath aus Berlin, ſtatt.

Alle Freunde der Miſſion lade ich zur Betheiligung
insbeſondere an dem Nachmittags 3 Uhr ſtattſindenden
Vortrage, in welchem Herr Jnſpector Plath gewiß reich
haltige und intereſſante Schilderungen aus ſeinen Reiſe
Erlebniſſen in Jndien einflechten wird, hierdurch erge
benſt ein.

Merſeburg, den 9. Mai 1879. Leuſchner
Kirchen Nachrichten von Lanchſtädt. April

Geboren ein Sohn: dem Zimmermann Belzig,
dem Handarb. Paul u. ein unehel. S. eine Tochter
dem Maurer Guſtav Kreuſche gen. Voigt, dem Schleifer
Riedel u. eine todtgeb. T. dem Schmied Walther
Getraut: der Schuhmacher Jggeſ. Braune mit Iſt
Emilie Otto hier. Geſtorben: des Handarb Andri
jüngſte T., im 1. J., an Zahnkrämpfen; des Handarb.

Kirſchberg Ehefrau, im 48. J. Magenkrebs, des Zimmer
manns Belzig Ehefrau, im 33. J. Kindbettfieber des
verſtorb. Bürg. u. Maurers Dög Ehefrau, im b. J.
Alterſchw.; des verſtorb. Handarb. Tauche Chefrau
64. J. Herzlähmung u. des Bürgers un Böltchermſtrs.
Schmidt jüngſte T., im 1. J., an Krämpfen.

Für die vielfachen und liebevollen Beweiſe der Theil

nahme beim Begräbniß meines Schwagers

h Hermann Kohlbachſpreche ich hierdurch Namens aller Hinterbliebenen den
wärmſten Dank aus.

Merſeburg, den 6. Mai 1879. d Klan
s Mark Belohnung!In den letzten Tagen ſind an der Clobigkauer Straße

und am Gerichtsrain einige junge Obſthänme abe.

ſchnitten worden. denObige Belohnung erhält derjenige, der un d
Thäter ſo nachweiſt, daß wir ihn zur gerichtlichen
ſtraäfung ziehen können.

Merſeburg, den 7. Mai 1879.
Die PolizeiVerwaltung.

Freiwill. Hausverkauf in Merſeburg
Das der verw. Frau Scharf hier zugehörige auf n

Dom in der Brauhausſtraße unter Nr. 8 gelegene ß
gutem Banguſtande befindliche Vorder- und Hinter

Zubehör, Hof, Stallung, Waſchhaus, Brunnen un
kleinen Gärten, ſoll Mittwoch den 21. d. M. Be
4 Uhr, im Hauſe ſelbſt unter günſtigen der
dingungen verkauft werden, wozu ich Kanfliebſa
hiermit einlade.

Merſeburg, den 8. Mai 1879.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
A. Rindtleisch, Kreis Auct. Commiſſar i

beſtehend in 9 heizbaren Stuben und allem ſonſt
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